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Ktiegsltilaunliitle gesucht
Die britischen Kriegshetzey deren Geschäfte Neville

Ehamberlain besorgt, haben sich einer doppelten
Jrreftihrung schuldig gemacht. Einmal haben sie
das englische Volk über die Gründe belegen, die sie be-
stimmt haben, Deutschland den Krieg ztt erklären, zittti att-
deren prophezeiten sie einen Kriegsverlatif, dessen innere
Unwahrheit von vornherein feststaiid.

An geb lich ist England in den Krieg gezogen, um
ben »Hitlerismus« zu vernichten. Heute aber hat man
die Karten bereits insoweit aufgedeckt, daß jeder, der seine
·· inne beisammen hat, erkennen kann, daß das
deutsche Volk selbst, daß die Einheit der deutschen Stämme,
das; das soziale Deutschland voti den Engläiidern bekriegt
wird. Jn Adolf Hitler wollen England und Frankreich
Großdeutschland treffen, jeties Deutfchlatid, dessen Stärke
ihnen unbequem, dessen Friedenspolitik ihnen ein Grettel
ist, weil sie in einem unruhigen Europa desto besser in:
trüben fischen können.

�angeblich bedurfte es fiir England titid Frank-
reich zum Sieg weiter nichts als sozusagen einer be-
waffueten Stillhaltung Die Zeit sollte nach den ersten
Vorarbeiten des britischen Jnformationsministeriums
eiudeutig für die Westmächte arbeiten, so daß die »Sieh«-
heit des Sieges« bereits gegeben war, wenn man den
Krieg möglichst ruhig gestaltete und in die Länge zog.
Diese Hoffnung auf einen Sieg durch Nichtstun
ist in den letzten Wochen jedoch auch in London völlig ge-
schwunden. Ehamberlain selbst mühte sich ab, das Unter-
haue dariiber aufzuklären, das; eine Verschärfung des
Krieges tinbermeidlich sei. Und nach ihm verstieg sich sein
Schatzkanzler Sir Johti Simon in einer Rede in Glasgow
sogar zu der Prophezeiutig, ,,grinimige Zeiteii stünden be-
vor�. Es spreche eben nichts dafür, das; der Herrgott seinen
lieben Eugländern den Sieg im Schlafe zu schenken ge-
denke. Wenn man siegen wolle, dann niiisse man un g e -
heute Lasten und Opfer aus sich nehmen, hohe
Steuern zahlen, sparen und vor alletii auch das leritei1:
eiiiteileit und verzichten!

Es ist geradezu ein Feldzttg gegeti »die Jllti-
sioti, der gegenwärtig itt London geführt wird. Wir
können mit Genugtuung feststellen, daß diese verspätete
Aufklärung nicht zum wenigsten den deutschen Er-
folgen iii der Abwehr der britischeii Blockade tiiid in
der Störung der englischen Einfuhr zu verdanken ist.
Vlicrktvürdig berührt es nur, daß diejenigen in England,
die jetzt gegen Traumvorstelltittgen weitern, selbst noch
voller Jllusionen sind. Auch ihnen ist. es nur recht und
billig, daß in einer Zeit, in der Eriglatid sich zit Opfern
entschließen muß, auch andere Staaten erhöhte Lasten für
England aus sich nehmen und inöglichft gleich ihre Exi-
sletiz Opfern. Daher kommt es, daß gleichzeitig die bri-
tifclie Diploniatie am Werke ist, tini weitere Staaten in
den Krieg hineinzuzerren England sucht neue
Kriegsschauplätze, weil es den nächsten
angesichts des deutschen Westwalls fürch-
te t! Die englischen Soldaten haben zwar einmal Lieder
gesungen, in denen sie ankündigtem daß sie ihre Wäsche
am Westtvall aufhängen wollten. Ertisthafte Versuche dazu
haben jedoch weder die Engländer noch die Franzosen ge-
macht. Statt gegen den Westtvall anzurennen, möchten sie
iittti am liebsten Detttschlatid in Belgieti ttiid Hol-
la n d provozieren in der Hoffnung, so auf fremde Kosten
dem Krieg ein rascheres Tempo geben zu können. Als
weiterer Kriegsschauplatz wäre den Engländern der etiro-
väisclie Norden sehr angenehm. Wir vertveiseii hier attf
das Blatt der Sowjetgewerkscliaft »Trud«, das diese Pläne
braudttiarkt und dabei daran erinnert, daß bereits die
Reise des britischen Getierals Kirk nach Firt iila nd im
Soiititier 1939 diesem Projekt gedient hat. Jti den letzten
Wochen nun hat London nach »Trud« aus die Stockholnier
Regierung geradezu einen Druck ausgeübt, iini Sch we-
d e n in den Krieg zu vertvickeln und die schwedifclien Erz-
transporte nach Deutschland zu stören. Und das geschieht
alles unter der Piaske der »Hilfeleiftitng für Finnlarid«!
Aehnlich arbeiten die Eitglätider augenblicklich aus dem
Vulkan und im Vorderen Orient.

Im Rahmen dieser Bemühungen sind den Türken gol-
deite Berge versprochen worden; auch hat ntari in London
mit Atileihen nicht gespart, wie iiiaii auch früher den Att-
leihenehiitern jedes noch so große Risiko aufgebürdet hat,
wenn man damit nur politische Geschäfte niacheti konnte.
Geradezu mafseuhast hat England vor allem aber nachden V e r ein i ate n S t a «« te i« Aaenten entsaiidt. um
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�Saß Blatt der sowjetischctt Gewerkfchafteti »Trud« be-

schästigt sich aiifs neue in einem beachtlichen Leitarlikel mit
den euglisch-sranzösischett Bestrebungen, den Krieg auf die statt-biuabifcheu Lätidet· liusztideltitein

Schott die angeblich ,,private« Reise des britischeiiGerterals Kirk itach Finnlatid im Sommer 1939 diente,
tote das Blatt nachweist, dazu, um im Jnteresse des britifcheti
Juipcriitlisttitis propagaridistische Aktionen gegen die Sowie«
union vorzubereiten. Das Fiasko der weihnachtlichen Pläne.
die daraus hinausliefetn Deutschland und die Sowjetsu niou in einen Fkrieg gcgetteiiiaiider hineinziihetzeih
habe freilich daitit die brilifclieii Drahtzielter schwer etittäiischt.
llin so dringlicher habe deshalb ihr Interesse werden inüsseti,
attf dem Uinweg über den finuifcheu Konflikt und die soge-
nannte ,,llrtterstt"tl»itiiig« fiir Finnlatid den Kriegsbrctild nachdein Norden Europas weiterzutragem

Jii den letzten Wochen, so stellt »Trnd« weiter fest, habe
London nach Kräften gerade aiif die sihwedische Regie-er n n g einen D r n ck a u s g e i�: bt mit dem Endzieh Schweden
in den Krieg hineinzuziehett Alle Lliiittcl wirtschaftlicher, poli-
tischer und iuilitiirifcher Art seien daraiif angewandt worden.� in der Presse und deti wirtschaftlichen Organisationen Schwe-dctis wiinnrete es bereits von britifihen Agcn ten. Das
�Statt ist davon überzeugt, das; der Hiutergruud der britischeti
Atriegsptsopagltrida in den skauditiavisclfeii Liiiidern in der Ab-
sicht bestehe, die schtvedische Erzziifiiljr nach Deutschland ziitiiiterbitiden. «.

Zum ittiitdesteri bereite der brilisch-fratizöfifche Kriegsblock
eine wirtschaftliche Offeiisive in dcti fkaiiditiavischeti
Ländern vor. Ettglaltd beabsichtige, Skaiidinavieti und tits-
befotidere Schweden seinetit itiilitärischett nnd kriegswirtfchasvlicheu Organismus an3ugliederti, den schntedisclseri Attfietis
ltandel für sich zu nioitopolifiereti nnd zugleich durch die Tier-
ktctlitilittig Schtvedeiis den Kriegsherd Finnlaiids weiterzu-l inren.

Jn diesem Zufaninteuhaiig richtet ,,Triid« deutliche Vo r -wii rfe an die A d resse Schw ed en s. Die schwedifclte Re-
gierung, so schreibt das Blatt, wage es vorläufig noch nicht,tffen in den Krieg einzutreten. Dasiir erttiiiiitere sie heimlich
die tarifliche Presse, die täglich einer ,,A ttivierit it g« der
Attfzetlpolitik das Wort rede· Die fchwedisclje Regierung
unterstütze auf jede Yseife die Desertioiien von Offizieren iiiidFliegen: aus der schwedischeit Armee, die daiitt tritt Hilfe eng-lsschet Vlltenteti in die Fronten sliiatiiierlieitits eiuaeiiliederi

dort die Stimmung gegen Deutschland zu verschärfety
nachdem Diiff Eooper tritt seiner Propagandareise wenig
erzielt und Lord Beaverbrook durch die Anschneiditng der
Frage der Kriegsschitlden geradezu Widerspruch heraus-
gefordert hat. Etwas vorsichtiger verfährt Lord Lothian;
immerhin drückt auch er noch sich deutlich genug aus, da-
mit jeder Bürger der Vereinigten Stawen erkennen kann,
daß auch diese Reden der gewissenlosen Kriegshetze dienen.

Wenn England auch gegenwärtig wieder die Rolle
eines ,,Vorkämpsers der Kultur und der kleinen Staaten«
spielen möchte, in der es sich so gern gefalleii hat, dann
dürfte dieser Politik heute durch die Erfahrungen, die die
Welt im Weltkrieg und tiach dem Kriege gemacht hat, der
Boden entzogen sein. Nicht der Schutz der kleinen Staaten
ist englische Tradition, sondern immer nur die
Ausbeutung dieser Staaten und ihre Aufopfe-
ritng für die britische Weltherrschaftt Es
ist ein Glück für Europa, daß sich in diesem Krieg nur noch
Frankreich dazu hergegeberi hat, eine L a n d u n g s -
brücke für England zu bilden. Allerdings ist damit,
worauf Dr. Lev bei dem Lippe-Erinnerungstresfen in
Lemgo verwiesen hat, auch der Zwang gegeben, Frank-
reich als Landungsbrücke zu» zerschlagen, »weil England
Europa immer ntir Not, «Krieg»und Unfrieden gebracht
hat und bringen kann, weil es ein fchwaches Europa als
erste Vorbedingung ftir die Aufrechterhaltung seiner Welt-
herrscl!aft erachtet.

London hat Devisensorgen
As« �Millionen Pfund gricchische Glithaben eingefroren.
Ist griechischen Geschäftskreisen wird die bevorstehende

Reise des Fiiiaiizrriinisters Apoftolides nach London ans-tuerklaai verfolgt, der den VekfUch UNDER» Will« dle infolge
der Schivticlse der eriglischen Devifeiilage eitigesrorelteti
grieshifiheii Gutha beri in England anfzntanetr.

Mc -.i i e �r cIt i&#39;alrt lat die Lölrie der See-let-te in �inffilsiffin Tälicitiitzickliilfieslaesgtzt und alle griechischen

»Otteratioueii irr der Ostsee, an der tiortvegi

Zcszjtwecien unter englilehcm Druck
Russische Warnung an Stockholm

«warben. Für englisches Geld werde die Bzervtiiig schtvedischer
Freiwtllittcr durchgeführt, für englisches Geld würdeit anti-
ionsfetifttje ititd atitidetitfche Presseartikel lanciert.

Ettgland spiegelte der scltwedifrlieti Piililär.clisq ne die Sijiiigliilileit vor, neue Aiodelle von Fltigzeu -
ge n ntid steile-I Riiftungsttialerial zu erhalten, wenn Schweden
keine Eijtilitärarseiiale für die ,,Bedi"trfnisfe Finnlaiidg« zttr
Ltersiiglttitt stellt. Eilglatid rechne daraus, das ganze Term-
toritiiti Schweden-s in eine Basis für englische inilitärische

scheu Küste iitid iut
Ozeans uinniandelti zu

�Siriegsieolterl iilier staunst-lauten«
Die deittliche Warnung des Sotvjetblaltes »Trud« anStltttiedeti beleuchtet bitt-artig die politische Lage in Standt-

aahien. die durch die Einntischttiig der englischen Kriegs-
stolitik einen ziemlich gespannteii Charakter erhalten hat. Eskann kein Zweifel darüber bestehen, das; England mit allen
iUiittelu versucht, die nordischen Länder in irgettdeitier Form
in die kriegerifcheti tjiotiflikte zu verwickelir Jin Gegensatz zu
den baltifchen Staaten, die sich nicht nur von den Genfer
�Beratungen über die finuisiltc Frage ferngehalten, sondern
auch voit vornherein jegliche Teilnahme an irgendwelchenSauktioneti abgelehnt haben, sind � so stellt die Revaler
Wochenschrift ,,Baltic Tiines« in eitietn itiit der lieber-
ichrift »Kriegstvolketi über Skanditiavieti« versehenen Aus-sah fest �- Nortvegeti iitid Schntedeit unter deiti Druck der
öffentlichen Aieitinng und ans gewissen politischen Befürchtun-gen heraus bereits von ihrer neutralen Linie abge-
wichen nnd hätteti begonnen, auf die eine oder andere Weise
Fiuuland zu helfen. Die Lage habe eiite kritische Lüeiidittig ge-tiotritneti, und die Kriegswolketi lafteteti bereits iiber Skatidi-
iiavieil. Was besonders Norwegeii arigehe, so triöchte es
sich, soweit dies von seinen Wünschen abhänge, eineni Durch:
ntarsch fremder Truppen widersehetu Es könnten sich jedoch
Alöglichketteri ergeben, wo Norwegens Wünsche keine etttschei-
detide Rolle spielten. Jn diesetrt Zusammenhang führt dasBlatt einen Brief Leotiard R. Treeiis in «deii Lottdoner
«Times« vorn l1. April 1939 an, in dem darauf hingewiesen
wird, daß Grcißbritaitttieri gezwungen sein könnte, inseinem direkten Jiiterefse die titierbetetie »Verteidigitng«

s einen oder aiidereii skanditiavisclteii Staates zu über-
nehmen. »

uilrdlittleit Teil des Atlaulisclsetikönnen.

stieede ltesis-ii· Vertretungeti in London. Durch diese Rege-im} der Lobuzahllitigeii in englischen Psuudeii hat Griechen-
lauls regelmäßig ein größeres Grtthabert von etiglischeii Pfun-
d.«-n, das sich zur Zeit auf etwa 21/2 Milliotieii Pf
belaust. Angesichts der starketi Wertminderung der engli-
Wiihritrig weigert fiel! England jetzt, diesen Betrag nach Grie-clettkaiid zit tratisferieretu Es fordert vielmehr von Grie-
teiilaiid den Anlauf vori Jndiistrieerzeiigitisseii in England,

mit attderen Worten deii Verrech ri it tigsverkeh r, den
Ettglaitd bisher stets abgelehnt und bei Deiitschlatid irr ab-
sätligster Weise kritisiert hat. Griecheiilatid ist itittt allerdingsnicht bereit, auf diesen plölzlichem durch offensichtliche Devisenstiöie hervorgerufenen Sinneswandel Englands einzugehen
und besteht auf der Transferiertitig der Deviseii, die es als
Noikndeckttttg dringend benötigt.
. O
Jluillltile Bombenangriffe aus siioiinnlano
Keine besonderen Ereignisse ans der Karclisclten Landeugr.

» Meldungen aus getauft zufolge hat die riifstsche Lustwafseschwere Botnbenatigrtsfc auf Sudsinnlatid unternommen. Bei
Borgo wurden innerhalb »von 30 Minuten hundert Flugzeuge
gestattet. Die Hattptatigrtffsz»i«ele, Hangö und Ekenäs auf der
nördlichen Spitze der Hango-Halbittsel, folleii von 20 Flug-Zeugen fiinfmal angegriffen worden sein. Wie es heißt, sindie Verbindungen zu beiden Städteii unterbrochen. Ju Helsinkh
wo es den Fiuueii gelittigen fein soll, vier russische Flrigzetige
abzufchießen, wurde zweitiial Ftiegeralarni gegeben. Als be-merkenst ert wird hervorgehobeii, daß die rttsfischeii Bomber
erstmalig von Jägern begleitet waren. Von den Kanipffronteti
liegen wenig Wieldtttigeti vor. Auch aus der Karelifclteii Land·
enge waren besondere Ereignisse itichl zu verzeichnen.

Der Bericht des am;
DNB. Berlin, 15. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacltt gibt bekannt:
Keine besonderen Ereignisse.
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dische Goldfclitiiitggler verhaflet nttdEs handelte sich itt der großen Viehrhe
die versuchten, atts dem augenblicklichen Krieg größtniöglicheii
Nntzfti ztt ziehen. Auf Grund der fraitzösischteit · ie ·
Fuß gesetzt 10010011, da die Strafe, zii der sie verttrieilt wer-
deii können, itt seinem Falle zwei Jahre übersteigt. Die fran-
zöfifche Regierung hat jetzt diefcit attoriticileii Zustand gepriist
ttit·d beschlossen, die diesbezüglichen Gesetze abzuändern. Ju-«ivt
sionslager ztt stecken.

aiit 2. Dezember 1939 in Paris begaiigeiteti DiebstahlsvonelfGitldbarrcttzitie20 ·
drei Tlliilliotteti Fraitcs wurden jetzt in
Athis- 9.110116 Departement Seine et Oisei zwei Männernnd zwei Frauen Verhaftet, die · «
18D Kilograuini Gold uniziifchiiteizeit. Weiter« konnte die Poli-
zei einen Jitwelier sestiichittett, bei deiit inehrere Goldbarreu
gefunden wurden.

s« �ü: « is.« . z« säh-»F- ««
t . ·d· «  F?

Ablösung ciut Westvalb 
PK.-Kropf-Weltbild lMt

·. », . .
Deine ten der 11301111 nie 0010...
Die Ostjuden bereichern sich an dem eitglisiheit Krieg
Die Pariser Polizei hat vor einigen Tagen l8 attsläit-

ins Gefängnis geworfen.it tttti �- Ostjuden,
en Gesetze iii»its3-

jedoch schon nach fiitiftägiger Hast wieder auf freien

schen hat sie angeordnet, die 18 Juden ins Kon z eit t ra-

Seltsaincr Golddiebstahl in Paris
Jm Laufe der polizeilichen Nachforfchttitgett wegen eiiies

Kilograinnt iiit Werte voii
eiiieiit Hotel von

gerade iiii Begriff waren,

sie wollen Detttstittattd niederster-en
Vcrsctirtter Dritck der Weftmäcltte auf Holland und Belgietu
A Die ii i ed er l ä n d i s che Regierung hat beschkcsseii vor-

sauft keine periodischeii Urlaube zu gewähren. Auch das bel-
gistic Verteidigungsiiiinistetins« gab bekannt, das; fätntliclie
tntlitiirisclieu Urlattber unvcrziigliclt zu ihreii Einheiten zurück-
kehren müßten.Wie man iibereiitstimitieitd aits gut unterrichteter  Kreisen
iti ststcrdatn -ittid Briisfel hierzu erfährt, haben die eng-lifcltc itiid die sr a n z ö f ifch e Regierung itt Atttsterdaiit und
Briifsel Jtiforiitationeit soitffliert, die die holläitdifche und die
belgistbe Regierung zit den voii ihnen durchgefiihrten Maß-
iiahntcii veranlassen sollten. 9Jian habe deii Eindruck, daß sich
auf französischer Seite infolge des Drncks aus gew iffeii
Kreisen eine stärkere Neigung zit eiiier lebhaftereti Kriegs-
tåtigkeit durchgesetzt hat. Angefichts der Unmöglichkeit, an der
MaginotiLiitie aktiv zu werden, ntöchte man deshalb jetzt
Deittfchland in Belgiett ttttd Holland vrovozieretk

7 «« - . « . v i« I
fßoma 11/ v01t«"-�Ü�Hl6�teÖ l.�»�IÜ¬/¬6- C? « :
Uttttss ER-RECHTSSCH III? DURCH VEIZLA a� OSKAR MEISTER, WERDAUÄSA.

&#39;65. Fortsetzung«
Erwin Westpfahl aber hattehettte zitni zweitenmal

in Sachen Tiebruck eiite empfindliche Niederlage er-
Am Abend fa Tiebruck lange an Camillas Bett. Sie

kannte ihn ni t, und in den Fieber-träumen, die sie
in- und herwarfen, schrie sie stiickweise ihre ganze

innere Not heraus. Der Name des Vaters tauchte
darin auf, sie rief auch nach Heinz Alk und nach
Romana.

Tiebruck legte seine Hand auf ihre brennende Stirn,
seine eiskalte Hand. Darunter wurde sie ruhig, gaiiz
rttht . _,,2Prmes Kind« sagte er vor sich hin, »tmtfztest du
zuerst durch die bitterste, die allerschtverste Schulegeheknstizczmit du die Unerbittlichkeit des Lebeits kennenern e

So leise er es aussprath, Romana, die neben ihiii
stand, die ihn an diesem schweren Tage nach so scktiverer
IZeit keinen Augenblick verließ, hatte-es doch gehört.
ck,·,Wtr werden es trotzdem fcbaffen," sagte sie zuver-tli .
Und der große Mann klammerte sich an ihre Hand

wie an einen Stab.
a1: »» si-

iJm September ließ sich Frau Lanra Pasting noch
einmal bei Rotnana melden.

Der Name fiel in Romana ein wie ein Schlag: siehatte nicht mehr an fette Frau gedacht und ihr Wort
ehlecht gehaltenti « i d 5.060,11 keiitesfalls e- S?! d? Hi: gtktettrsilss tkeiosiiaihas Hände, dier 0 en.
»Ich weiß, Sie haben unendlich viel mitgemacht,

Frau Prosessor,« saate sie, »wenn iclt auch kaum Zeit

Tief-ist«« l! a;

Aüogeßäaten den Ängot
Dei« 3u·saiuiiieiilttitc·li· der Augriffsversttche britischer Bom-

ber gegen die deutsche Küste, zu dein insbesondere die deutschen
Tliiesfcrfchniitpstliaschttteti bestens beigetragen haben, hat in
Eitgland größte Bennruhignttg hervorgernfcsik llni nun der
Tievolkeritttg Trost zuzufprechein bemühen sich die LondonerZeitungen tu die Welt hinauszuposattnem das; die Geheimnisse
der Tiliefserschutttkstoitstruktioit endlich ,,ettthiillt« seien. Lon-
don, so behauptet der »Dann Exprefz« in größter Aufmachunplenne bereits dte Plane fttr den Bati der neuen Piesferschntitp
»Fag·dflitgzettge und habe sogar Zeichituitgen und Photographienisarnber in··Befi«tz,· die sämtlich als »Konterbaitde« aus den
Wiotorwerkstiitteii in Augsbttrg nach London gekommen seien.Um zu beweisen, das; man nicht ittehr iiii Dunkeln tappe, wird
behauptet, daß die slliesserschniitbFlitgzeuge eine Schnelligkeitvon 585 Stuudenklottteter erreichen und zwei Kanonen a
Bord haben. Ucberltebliclt behauptet das -Blatt dann, ohne sich
durch dte bitteren Lehren der letzten Zeit dieser Aeußeritng zu
schauten, diese deutschen Mafchitieii feieit »wegen ihrer schlech-teii Beweglichkeit und Schtviiclje itit Voraus dazu bestimmt,
eine leichte Beute britischer Flugzetige ztt werden«. Das
Iiätfel freilich, wie ausgerechnet Platte, Zeichuttngett und
Photogravlitisit dcittiiher Jagsdflttgzetige ans Augsburg als
»Kottterbaitde« in englischen Besitz haben gelangen kön-iteii, bleibt tret; der Redselialeit des ,,Dailh Expreß« ttttgelöst.
Der Hintergrund dieser Sensatiotu die keine ist, ist ini
übrigen zicntliclt harmless. 9.121111 kann itätitliclt annehmen, daßdie so wertvolle ,..i.t"csiiterltaitiic« nur ans einein Akten ftoß
besteht, der Eindrücke wiedergilth die 1938 der dantalige Chef
desi- Gcitetfalstttltes der französischen Lnftwasfe, General Butt-
teiuiit, bei einein Liefiicli in dctt Angsbttrger Bserkftiittett
empfangen hat. Es handelt sich also ttiti eine verspätete Infor-ittatioii der britischeit Kollegen durch den Franzosen, deren
lattgsaute tleltcritiittltittg niancbe sliiickschliisse aus die englisch-lä·. Die wettigett Zahlen-irauzosische Zusammenarbeit zu sitangabeit aber, die den Bericht des »Dann Expreß« würzt-n, kann
jeder,der Lust dazu hat, iii dein ,,.Lsaiidltitcl! der detttfchett Litftfahrt«
nachlefein das überall erbaltlicl! ist. Die Loitdoner Seu-
fxttioii entituppt fiel! dadurch als eine A ttsgcburt der
Angst. tltiter dein Eindruck des erfolgreichen Einsatzes dieses
deutschen Flugzeisgtiips will man der englischen Bevölkerung
vorlägen, daß man seht das Gelieittirezept ,,Mefserfchinitt« ent-
de und tttttt in der Lage sei, die technischen Errungen-
schaften Deutschlands« für britifche Konstrnktioitett auszuwer-

Aitch dieses Beispiel zeigt erneut, das; Lügen kurzeiltachdeni die Ettgläiider die deutschen 9JZeffer=
fc1!n1itt=�l1iafcbi11011 zunäcltst nur schleiht gentacht haben, wollensie jetzt die deittscheii bscheiinitisfe wenigstens durchschnitt nnd
datttit die Gefahr gcbaiiitt haben. 1011 sind überzeugt davon.
baß auch hier die Bzirklicltkeii sehr rasch die Jllusionen der
Eitgliiitder zerstören wird!

· l
Rüciwaiiderer aus Bialiistok iii Lodscli Der erste Zug der

Rückgefiihrteii aus Bialnftok ist in den Lodfcher Lagertt der
Volks-deutschen ibiittclftelle eingetroffen.

Englisches Riotorfcliifs gcsitutett Das englische Tbtotorsiliiff,Hullgate«, 409 BRT., ist tiachts iiiit dein 1761 Tonneitgroßett
britischeit Dampfer �9J200le" auf der Höhe von Vlissingetn
innerhalb der holliindifchcn Hoheiisgciviisfety zusanintcsigeftoßettnnd gesunken. Die Befahuitki wurde gerettet

spckchkfc7WMWM �Mm�? eure. iül� ««
seh! 
c er e1-11111sw<�-���

e, den Prozeß zu verfolgen. Ich habe seviel dttrchlitten � ��
»Das Kind?« fliisterte Roniatiii und sitt!

schwarzen Tracht herab.
»Ja, ich habe das Kind gehabt -� ��« sagte Laut-a

Paftiitg � Einen ganzen langen, uusägliclt schönenbJiottat habe ich Mutter sein dürfen. Aber ich bitt wie-
der allein � ��� und l!iei· verließ sie ihre iuiiltscittt be-
tvalttste Faffitttg. »Alle-s ist wieder vorbei,« schluchztc
sie, »nertidc so, als sollte es tttir tutr einmal gezeigt
werden, wie schön es ist, eiti Kind zu haben.«

Rouiatta wußte nicht, was sie entgegiiett sollte. Dei«
Schuicrz der Fratt ergriff sie mehr, als siesagett konnte.
Sie wollte etwas fragen, aber sie tvnszte tin 9101101101111
nicht, wie sie es zart genug tun sollte. Laut-a Pastiug
sprach schon ohnedies weiter:

»Das Kind war stark und kriiftjgx es bekaiii Sirt-ch-
dnrchfall. Ich habe getan, was ich konnte, aber das
kleine Leben war nicht mehr ztt retten. 91110 Qualen
habe ich durchgemacht, aber es hat tun« nichts genttlzt
9100111111! ivie es der Mutter zumute ist, die ihr Kind
sterben sieht, ums; attch die sllitttter fiiblen, die ihr Kuid
verlassen nittß,« sie hob den Kopf tiitd starrte Rotnaint
tiiit einein großen, ganz attfgeschlossetieit Blick an,
»welche 53010011 sind das, welche unsaszbarett Leiden sur
den der sie nie a.tit etgencit Leibe gesttitri. �- O.h, ich Habe
viel darüber iiatltited.acli,t. Es hat gretfbar ttalie· vor mit·
gestanden, wie wohl Frau Margarete Pasttitid dls
Mutter Günthers gestorben sein tii·ttsz. Und dann licht
so ein Mann iiitd Vateijhtii nnd itttiiiiit sich irgendeine
iteite Frau und fragt nicht. was mit dettt Ktttde 10110,
0b sie sich feittcr anitiiiitttt oder nicht. Ia,·dti geht so
eitt Vater hin und heiratct Frauen, tote ich es
war -� -�« ·

Romauci war iti·tfc&#39;i"hig, zu dieser leideufchaftlichett
Selbftanklage ein einziges Wort zu sagen. Doch Lanra
Pastiug schien es auch nicht zu erwarten.

»Nicht allem, ttiii Jlnien das· alles zu sagen, bitt ich
hier,� fuhr sie fort,·,,iclt ·habe ein· itrttsies··Atiliege·n, bei
deiti ich ttiii Ihre jtäertiitttltitiii ·bitte: Wut-den Sie mir
helfen daß � tzttttither zu 11111 ztttjiickkchrtz Sagen
Sie ihm Verschwetgett ·c-ie nichts! Sie wissen
jetzt soviel von mir. Sagen Sie ihiti nur, das; ich wie-
der eiti Kind haben utöchte, detit ich gut setit darf -� ���

Sie erhob sich. Romana fah· ihre Augen, dte »ver-
gttolleit waren voit vielem 980111011. Ein ttnendltches
Lbiitleid ergriff sie ttitt der Frau, dte geslihiit hatte.

hr
ait ihrer

Admiral Yonah
der nach dem Rücktritt des Kabinetts Abe init der Neitbil ung
der japanischen Regierung beauftragt worden ist. Das Kr e s-
zitittisteriitm in dem neuen Kabinett soll wiederum der b s-

herige Krieasmiiiister General Hata leiten.
Weltbild  M!

26 Monate ini Print-eis-
Wie das russifche Expeditioitssciiiff »Sedow« befreit wurde

·· Die Pius-kalter Ocffeictliklikeit steht ganz itii Zeichen dertiluctliclzcti Beendigung det- über zweijährigctt �Drift des Expe-
ditioiistcltiffes ,,Sedow«, das jetzt von dein sontjetrttffisctieii
311501811101� �S010i Statut» nach« Ueberiviiiduitg riesiger Eis-felder erreicht tuvrdeii ist tind im Schlepptait des Eisbrecltcrsdie Heintreise antreten wird. «

Mit der Befreiung des Expeditioiissihiffes »Sedow« hat
d·ie itt der Geschiihte der Polarforsihitttg vielleicht eigenariigste
xxpeditittiisftihrt ihr glückliches Ende erreicht· Quer durch
die iiördliche Arktis ist das Schiff vom LaptewsMeer bis zuni
Grönlätidifchen 9110er gedriftet in Breiten, die seit der be-
rühmten Fahrt voii Nanfeits ,,Frant« niemals wieder erreicht
toordeii waren 26 9Ji0nat2 lang war das Expeditionsschiff init
einer Besatzuiig von 12 Ebiattn, an deren Spitze ein tzsfährtger
Ziapttan nanieits Badagin steht, itt den itördlichsten Pola»itattoneti der Welt gewesen. Der wissenschaftliche Ertrag der
Lssxpeditioii des ,,Sedotv« verspricht außerordentlich interessanteErgebnisse. Die Sotvsetprefse feiert deshalb die Befreiung
EWS ,,Sedoiv« atts seiner übel· zweijährigen Gefangenschaft1:11 1110101016, die der starke Eisbrecher  o fes S t at i u« titttcc
Leitung des bekannten Polarforfcljers �Bart an in trotz schwie-rigster Witterungssp tiud Eis-Verhältnisse vollbrachte, als einen
großen Sieg der rnffifiheit Arktissorfclitttig Der Weg fiihrtedurch drei 9.110101 bicfe �Batfeiöfelber, gegen die der
Eisbrecher »Jofef Stalitt« itur nieterweife oorwärtstotttttteit
konnte. Die Begegnitiig erfolgte schließlich aus dein 81. Grad
tiördlicher Breite.

Freilich steht deiii ,,Sedotv« und deiii ,,Jofef Statut«. wie
der Expeditittttsleiter Papattiii selbst itt eineiti Telegrainti anStalin andeutet, noch eine schwierige Aufgabe bevor.
die Rückkehr durch die schweren und gefährlichen Azitckeiszotteitnördlich von Spitzbergen itt offeiie Gewässen die beide Schiffe
bis zttitt soivjetrttffifclieii Nordailantikhafett Ulturiiianfk er-warten.

Die lebten �rliielbnngen voii Bord des ,,Josef Statut» be-
sagen, daß die vorbereitenden Arbeiten zttr Riickfaljrt iii die
freien Gcwäsfer bereits eingeleitet werden· Zunächst ntttß r,,Sedow« von den Eisniasfety die ihn ntiiklttintitert halten, e-
ireit werden. Da die Steitertiitg des ,,Sedow« seit Beginn
der Drift beschädigt ist, wird der ,,Jofef Stalin« ihii verttiut-
lich ins Schlepptaii nehmen. 21 Piaun der Besatzutig des
,,Josef Stettin« sind auf den ,,Sedoio« übergegangen. Die

sahung des »Sedow« wurde ferner sofort ttiit frischen Lebens-mitteln 11110 Borräten versorgt.

,,·«i- « �x
�rii�ftlätc-ntn�-icttzn Kitifisztitiiiieis ipkckticiiXIEh

glaube, er ist im Hostie«
»Nein �- � nein � ��« Frau 131111111 weht-te sich ent-

sent, »wenn 01 ableliut, sagen Sie es 11111. ch weist
iticht, wie er ntir gesonnen ist. Ich kötttite heute nicht
noch einmal seiitc Lierachtititti ist-tragen «� licht,
heute nicht nicht«. {leben Sie 11.10111, Frau 93107011013"

slls itattra Pastittit getianacti 10111, blieb 91011101111 ist
ticsettt Sinnen itt iltretn Wolniziitiiticts 51111111. 5111110111�.
vor allem inänitliclie Jugend. war grnitfitiii szlkjtitttttissts
wiiisde katttii zu bewegeii sein, 511 feiner 1211011011110�
511rlic151tf0br01t. 9111110 Frau! Ritmaitti liattc ihr {w
acrii geltolfetn Es klopfte leise- ittid giistetsttd an dse
Tür; Rontana glaubte zitetsst, sich itcrhiirt Z« l«--«�.«-·«:l.
Aber aus ihren döereittrttf trat lsiiititlicr bci.iliis 0511.

��5iin1l!er. 011?" 9111111111111 war seht· etsftaitnt Æixts
fiilitst dich 001111 511 nur? Kittntti her! Setzt� dich hier:
bin!�

Er fast dicht neben ihr, feine 111011011, starken :-ii·tit·tieit·s-
fiuacr iterstricktett sich. er sitchte schwer und tiitaitltcli

-� ich dachte
goititeit.

e

nach einem Anfang füt- ein Gestiräcik Und als er cis-
eitdlich gefunden, klitng es itngcsclttcktt · ·

»Ich sah �- � ich httbe gesgkzaf �- � 100m0 Strei-
titittter war bei Zchtten �- �.

»Ja, Günther, wolltest dti etwas von für?� _
�S0111? 910111!" Sein ganzes Wesen schloß sich .111.

910er unter 0er Oberfläche bebte seit! Hkkz I" WTWUI
Schlagen.
Sie habe-i iiiira

»Hm sie � � sagte sie· etwas oon··� �
· doch gesagt, das; sie eiit Kind besann· k-

� datti s � � und ich uiochte � -�··es toare »nur
lieb � � iveitii ich ihn einmal sehen k»c·tititte,·itict»·tte·itkleinen Liriidein � � Oder ist es 0111 911110111011? ist» ist
doch nah tttit iiiir uerivaitdt, und� � und.- -�« ex« itt-ach htlfloscr ab,als er b;

Rouiaua tiahtit die 5110001110011, ticrlegeiten Hiuitgetiss
fiitger itt ihre kühlen, festen und zupackciideii Hattdin

,Dieses Kind, dein Geschtvifterchety Gtitttltetz bat
deine zuteile ållitttter wieder verloren! Es ltat unt
einen Slliottat gelebt . . .« · ·

Gtinther schaute Roinana an, als habe er sie nicht
verstanden.

»C!estvrbeti?« wiederholte et, Als Uckstiitlde 01� DE«
Sinn der Witrte nicht.

lFortsetznug folgt.
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Aäpuägäargo�lägo - �im! ge�ogen
von uns weiß, ivie streng die VerdunkelungiiberFlfdedxitrchgeführi wird. Sicher find damit für viele

iiiaiiche Unannehinlichkeiteii verbunden. Aber schließlich
ist iiun einmal� Krgegslläkzselk »a3teii»I»ena»is,iii o tiit e er a l . __ � e!�etgafnacl! jaitßeii bringen konnte, abzusto peii. Ein
Spaziergang durch die »verdunkelteii deuts sen Städte
und Dörser ist daher sur iedeii Polizeibeamten einewahre Freude bexätigt er doch die Disziplin, durch» die[ich dns deuts e olk auszeichnet. Nun wollen en lischelie r, die in den letzten Tagen angeblich ua tlicheSliisksäruiigsflüge iiber Deutschland bis weit nach Böh-men nnd währen hinein ausgeführt haben, Wieii iin
hellsteii Glanz der Lichter u»nd aiif den: Hinflug eiiie
große süddeiitsche Stadt ebenfalls hell erleuchtet und erst
auf deui Rückflug verdunkelt vorgefunden haben. Wer
ist iiiiii fiir derartige Liigeii verantwortlich? Haben die
englischen Flieget, die angeblich diesen ,,heldeiihafteii«« Vorstoß nach deiti Protektorat durchgeführt haben, das
Blaue voiii Hiiiiinel heruutergelogeiu oder habeit Reuter:nnd dek englische Ruiidfun, die britischeii Fliegerii
Beobachtungen dieser Art ttiiterstelleii, frech draufloss
gelogen? Allerdings ist voii Aufklärung-Wägen»die be!
vlacht it iid Nebel unternommen werden, die»sozu-sakeii blind geflogen tverden,» schließlich iiicht viel zuerhoffen. Daher aiich beii die deutschen Flieget,
die zur Aufklärung nach England starren, bie Gewohn-
um, tiei Tage ihr unternehmen durchzuführen. Daßdas iiiit aiiieni Erfolg geschehen ist, dafür spricht die
srliisbeiiie dieser Fahrteiu Die Eiigländer dagegen, die
sich ietzt dtirch die Tkeröffeiitlfchting voii Luftaufiiahiiieiiaiis Deutschland revaiichiereii ivolleii, habeii iiiin iiichts
Besseres auszuiveifeii als eiiie Ausnahme des Potsdai
Platzes iii Tierliiu die, wie die Einzelheiten herbei:
v or drei Jahre it geiiiacht worden ist. Bsir strich»
das; auch die iiächfteii Veröffentlichungen zu einer große«P l e ite tverdeii, es sei denn, daß nian wirkliche Auf-kla-
riiiiasstiiiie dnrchfiihrh d. h. bei Tage Flieger ans die
Erkunditfig schickt. Llllerdiiigs iniiß London daiiii riskie-
ren, daß solche Flüge überhaupt nicht aiisgewertet wer-deii können, weil eben diese Piloteiu soweit es ihiieii
überhaupt gelingen sollte, deitisches Gebiet zii »»erreicheii.voii ihren Fahrteii nicht wieder zurückkehren durften.

Itsillliiiiillillililiiiiilillilllillliilllllliiliililiiliilllillliillillllllllliillilililliiillllllllllliliiiililiiilliillllliiilililillliiiii 
Unser 5ten eine selliflverltandliiliieit

Dr. Leh auf dem Erinnerungstreffeii in Lippe.
Das Erinueriiugstrefseii in Lippe fand ain Sonntas WDetmold seinen lsohepunkt und Abschluß mit einer Großkutidiebuiig mit Rei steiler. Dr. Leh iin großen Saal des alten

Jpper Kamvfiokales ,,Stadtkrug«.
Von lågrzlichen Treuekuiidgebiiiigen begrüßt ergriff Dr.Leh das ort u einer mitrei enden Rede. an deren Anfang

er eine kurze S ilderung der Situation int aliti_fcl!en Kampfim Jahre i932 und Anfang 1933 stellte. « ii eindriiiglicher
Weise setzte Dr. Leqiå seinen Höre-sit aiiseinander. wie geradedie in der Lipper ahlfchlachigewounenen Erkeiintnisseauchiii iiiiferer jetzigen Zeit volle iiltigkeit haben. »Im Lipper
Wahlkanipf genügte iiiiser Uebergewicht von 6000 Stimmen,
die Wange zu itnferett Gunsten zu eiitscheiden Danials wieheitre kaut es und lomint es daraiis an. wer die letzten Batails
lone ins Treffen zu führen hat«

Jiu Zusammenhang mit dieser Feststellung uiitersiichte Dr.Leh aiich die weiteren Ursachen des Zusammenbrnches t918.
Als der Reichsorgatiifationsleiter erklärte. daß das deutscheVolk unter feitiem Führer Adolf Sattler nie und nimmer kapi-
tulieren werde uiid ini deutschen Volke eine Diskussion etwa
iiiit der Fragestelluug ,,Werdeii ivir liegen?� völlig iiuniöglicli
sei. setzten iiiiiiitteiilange Zusiiiiiinuiigsliiiidacbiitigeii ein.

,,kliisec Sieg ist eine Selbftverständliclikeit fiir »»scdeu deut-schen Menschen, iiiid ebenso setbftverstäiidlicii ist es sur iiiis, dass
wir England iiud feine Laudiiiigsbrückc Frankreich nieder»
zwingen werden««

" Dr. Bei! schlo seine große Redi- niit den Worten: »Wie
laiige der Krieg aiterii wird, weis; iiieiitaiid, aber daß das
deutsche Volk ain Ende dieses Kriege-I genau so gläubig ititb
cittfcliloffeii hinter deiii Führe! stehen iiiid in dieser Entschlos-
seiiheit den Sieg erringen wird. iveiß ieder deutsche rllieitfcl!!"

Die bielen tausend Hörer dankten dein Neichsorxiiiiiisw
ttotislcitcr fiir seine Aussiilirtiiisieii niit herzlicheni Beifall«

sslelordoerfiichsz italleiiisilier Flieget
Von Rom iiach Feiieriaud gestattet.

Aus Sonntag iini sc2li liiir fiiid Oberst Toiidi iitid
dhiiitptiiiaiiii Beiiocco iii Betixeitiiiig eines Bordfiiiikers
ttiid eines Viirdiiicclzaiiikers auf dein F l tt g p l a tz Guid o ni
nahe bei» :!»ioni lllll einer breiinotorigeii Savoici-!!Jlcircl!etti-S-lv-«.ljlaiclsiiie zu einein La it g streckt-using iiacliFette rlaii d aiifgesiieiieii Sie ivollcii versuchen. einen iieiieii
Thiugftrcclciireiord ciusziistelleiiDer iiiit Alfcpslioiiieiiniioioceii ciussciestaiteteii Tlliafctziiie
ivird eine Fliigleisliiiiii von itzt-litt its; iliiiiiii zkispnkkkgk z»-
aeschriebeii Um i7.45 lihr wurde die iieberslieiitiiia voii
Taiiger geftiiitt init der illkitteitiiiig daß iiii Mittelmeerfiarie atiiiofphctriiclie Störungen zu iiberwiiideii geioesett seien.

Bisher 300 Tote. � Ueber 2000 Häuser verbrannt.
Eine riefige Feuersbrunst vernichtete iii der StadtS»»hizu»oka �00 Kilometer tvestlich von Takte! über 2000

Haiiser sowie den Bahnhof, das Pvstgebäude itiid �mehrereSchalen. Der Brand entstand» in einer Wagcnfabrik iind brei-
tete sich, durch Stiiriii begünstigt, schuell über die benachbarten
Stadt le aus. Trotz des Eiiisatzes der» Feuern-ehren vonShiznoka itiid lltiigebiing sowie von Piilitär war es bisheunmöglich, deii Braiid aufzuhalten.

an: 
.-·-·- 
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Bisher siiid 300 Tote zii

beklagen, doch werden die Verluste» wahrscheinlich bedeutendhå Der Nkaterialscliadcii iii ituiiberfehbar.
Der ftiiriiiisclie Judisclie Ozean!

her sein.

Wittfrau. laß deii Mast los uiid hilf lieber Wasser schippeii
Zeichnung: Baute.

Parteiamtlich
wird mitgeteilt:

Wocheiifoiuch der liSDAP.
Jn diesen Tagen wird durch den

Beauftragten der Gaupropagandm
leitung der NSDAP, Gau Schlesien,

für den ,,Wochetispriich der NSDAP" geworden. Der
Sinn und die Bedeutung sowie der Wert dieser Wochen-
sprüche sind ausreichend in der Tagesprefse behandelt
worden.

Der Wochenspruch ist eiii wichtiges Abwehrmittel
gegen die Feindpropaganda und hilft gleichzeitig unser
Verständnis fiir die Worte bes Führers unb für die
nationalsozialistifche Jdee vertiefen.

ch hoffe, daß die Volksgenosfeii bes Kreises,
besonders der Handel, das Handwerk unb Gewerbe,
Veftellungen aufgeben, da die Unkosten iin Verhältnis
zum Wert gering sind.

Heil Hitlerl

Kreisleitea

Der erste Brite iit gefallen
Euglisches Spähtriippttiiternelziiicii iin Vorfeld gescheitert.
PK. Vier tliioiiate hindurch haben unsere braveii Feld-

grauen ba »di&#39;i�til»»ßcll an der Westsroiit aus die Engländer ge-
wartet. Sie horten von der Landuiig zahlreicher englischerDivisionen in Frankreich itnd glaubten, die Söhne Albions
bald in den vordersten Graben zii treffen Ju den erfteii
Septemberiorichcn des vergangenen Jahres giiig ernsthaft das
Gerucht «i,iui,»·die voii Tag zu Tag erwarte e, aber immer wir-der aitsgehliebciie Offeufive tvürde nach �eni  Eintreffen der
EIJAIAUDFTI Nägel-sit. Es wlxxde Winter darüber. Die Offeiisive
blieb ans; pas gleiche »a»l»t fiir die Soldaten .»G«ro britaniiiens
in! der» Fre»n»t. Attila» orte�, daß sie hinter »der. aginotlftnie
�Landwirt �zesogen hatten nnd dort weiter aiisgelzildet "ivii«r-den. Mit »der Jahrestvende scheint es nun Ernst mit ihremEinsatz geirorden zu sein. i «

Anfang Januar erfolgte das erste Zusammentreffen mit
Euglandern ini Vorfeld des Westzwalls. Unsere Vosrpigftesi
ließen deii starken feiiidlicheii Tritpp nahe herankommen ·t»tt·»i,dcrossiieteti darin das Feuer. Der Spähtruiipfiihreiz ein bannt-
langer eiigliischer Oberleutiianh wurde sofort schwer, vier
Soldaten leichter verletzt. Durch das itnerwartet starke Feuerrauiiite der Feind sofort das Feld iiiiter Mitiiahiiie der Leicht-
uertannbeten. Unsere iiachstoßciideii Soldaten fanden deiie iigltjckieii Oberleiitiiaiitsiind brachten ihn raschesteiis
zuiii iiachsten Verbandsplate Trotz aller ärztlichen B"eniiihun-sie-»  gelang es iiicht, deii Berioundeten zu retten. Er starb.
iieichiisaclst durch» den Vlutvcrlitsh und! zivei Tagen. Ober-lezttiioiitczsiveritt voii den Royal Norfolk Greiiadiers tvitrde
iiiii iiiilitarischeii Ehrcii beigesetzt,»Wie viele Engläiider werden iii diesem, von Chainberlaius
Regierung so leichtfertig voiii Zaiiue gebrochenen Kriegepberleiitnaui Everitt folgen itiid deii ahnuiigsvollen
iiiruch des Premieriiiiiiisters in seiiier letzten Rede wahr:
machen; »Sieh-Mich ist unser Volk geeiiit in dein Eittschltiß,
den Krieg zu gewinnen; es ist jedoch nicht sicher, daß es ver-·liebt. was ihiii bevor-stehn«

&#39; sc
..Treite zum Fronfasten

Die spanische Presse zur Heiiiikclir der Südtirolcr.
Die Niadrider Zeitung �ABC" tviirdigt die Heinikelzr der

Siidtiroler ziiiii deutschen Muttcrlatid init folgenden Sätzen:
,,Deiiisclilatid erhält datiiit kcincti kleinen Beweis

lebendigen iiiid wachen NationalbcwusztfeiiisWenn eiii Volk, das seit Jahrhundcrteii in ivunderbarer Ge-
gend wohnt und seiiie Hciiiiat liebt, dieses Land verläßt, uiii
bei Vollsgeiiosscii aiiziisiedclin ist das immer eiii präch-
iiges Beispiel geistiger ZusainuiengehörigkcihRassenverbiiiideiilicil iiiid Treue zuni Heiligstem

Wenn dieses Volk aber sreitvillig beschließt, in eiii krieg
fiihrendes Land zii gehen, das ini Kampf liegt. auf Leben iiiid
Tod, bedeutet eiii solcher Entschluß iioch weit Größeres. Sie
kehren heiiii ins Vaterland ihrer Seele, zur großen Nation,iii Krieg iiiid Gefahr, tvo Lebensiiiittel rationiert und Städte
verdunkelt siiid uiid viele ihr idyllisches Leben niit deni
Schiilzeiiisrabeii vertaufcheiu Niemand verkennt die politische
Seite der Angelegenheit, iiäitilich die endgültige Vereinigung
letzter Reibungsiiiötiliclileitcii zwischen Deutschen iiiid Ita-lieiierii. Aiißerdeiii &#39; Jiiiint eines der Haupttheiiiata der
fraiizösisch-britischcii. .«ssxopaticiiida, nämlich das voii Oester-
reichs linterbriichtiig, einen schweren Schlag versetzt, und alle,die Großdeitlsclslaiids Einheit tiiid Treue bezweifeln, erleben
eine befchäiiieiide Enttäuschitiig.«

Jtidiflkle Morliheftie zum Tode veriirlelll
Viehisclic Miskhandliiiig voii Volksdeutsclieiu

Das Soiidergericlit iii Lodsch veriirteilte den Zbjährigen
gaben tbioiiehe Parzeiiczeiiislß einmaligen Inhaber eines Koti-sektioiiskieschiiftes iii Ozorkoiiy ziiui Tode. Der Veriirteilte hatte
iich ivahreiid seiner Dienstzeit int politischen Heer v i ehifche
iilitßliaiidliiiigeti von Volksdeutscheii zitfchitldeiiloiiiineit lassen.-

Parzeiiczcioski hatte iiii September« vorigeii Jahres von
feinen! politischer! Vorgesetzten beit Befehl. eiiiige verhastete
Voiksdeiitsclie voii einer Siaterne zur Sainiiielftelle zu bringen.hierbei iiiißhatidette der Jiide die Wehrloseii aiifs schwerste
Ein Volksdciitsclier erlag deii eiitsctzlicheii Verletzungen, die ihni
die sitdisihe Veftie zugcsiigt hatte. v

batiaesaerriiter hingerichtet
Aus Gewinnsucht Staatsgcheiiiiiiisfe verraten.

Die Justizpresgestelle beim Volksgerichtshos teilt mit: Derf-�nn Vollsgericlits oi wegen Laudesverrats zuiii Tode iiiid zu
aaiieriideiii Ehrverlustderiiricilte Lsiahrige Hcrbert Jako-b oivsli aus Tilsit ist aiii Montag hingerichtet worden. ·

Jakoboivski hat aus Gewinnsucht Beziehungen zum� Nachrichteitdieiisreiuer fremden Qliacht angeknüpft und diesemi.deutsche Staatsgeheiiiinisse preisgegebei

Left Euer Heimatblatt
das »Namslauer Stabthlatt�!

Namslam den 16. Januar 1940
- Tischtennis Name-lau � Festenberg 8 : 4. Das

am Sonntag stattgefundene Tischtennisturnier zwifchen dem
Sportclub Preußen 1916 Namslau und dem Sportclnb
Preußen 1911 Festenberg endete mit dem verdienten 8:4.
Erfolg der Name-lauer. Die einzelnen Kämpfe brachten
folgende Ergebnisse. Einzel: Nerlich � Müller 3:0,
Eos-Nabel 2:3, Vrauswetier�Pirling 3:0, Sitze-
Heilmann 3: 0, Golpon �- Krause 3:0, Menzel � Vater
2 : 3, Neumann � Rüster l : 3, Pfeiferssliademacher 3: Z.
Jm Doppel: Nerlich Gvj � Müller Rudel 3:0, Braus-
wetter Titze�Pirling Vater 3 : 0, GolponlMenzel�-Heil-
mann Kraufe 2:3, NeumanniPfeiffersJRademacherXNiister
3: l. � Wir möchten auch an dieser Stelle die während
bes Krieges im Sportclub Preußen 19l6 Nanislau geleistete
Arbeit einmal besonders hervorheben, der immer wieder
mit sportlichen Veranstaltungen an die Oeffentlichiieit tritt.

= Fcostscliäden Jn der vorigen Woche waren
in zahlreichen Häiisern die Wasferleitungen zugefroren,
auch Zeritralheizungeii versagten plötzlich ihren Dienst.
Aus diesem Grunde mußte auch die evgl. Schule zum
Teil einige Tage geschlossen bezw. ihren Unterrichtin
die höhere und liath. Schule verlegen.
daher jetzt die Neparaturen aufgenommen werden uiid
die wenigen hierfnr vorhandenen Arbeitskräfte haben
alle Hände voll zu tun. lächerlich hat auch die Tierwelt
viel zu leideii gehabt, insbesondere die Vögel, ttotz vieler
mitleidiger Meiischenherzen

= Lichtspielhaus Deli �Morgenrot�. � �� � benn mit:
fahren gegen Engelland! Einst langen es die Väter, heutesingen die Sö««ne bas alle. mutvolle Lön5-Lied � und es geht
wieder gegen Engelland! Dieser mitreißetid geftalteie Ufai ilni
fchildert die kühne» Fahiten uiid Taten eines deutfchenllsBooieg
während bes Weltkrieges, läßt uns die Leiden und Freuden
eines tapferen Häufleins von Männern in ihrem stählernen
Schiff mit erleben uiid erzählt auch von dem aufrechten Sinn der
Mütter uiid Frauen in der Heimat. Es ist ein erhebenbes
 Erinnern an vergangene Tage, ein  Erinnern, Das uns bas
Gefchehen unserer Zeit um so stärker uiid stolzer empfinden läßt!�� �Das Hsldenlied der deutfchen U-Boot-Flotte im Weltkriegl

= Er. Marchwitk Am 17. Januar d. 3s. begeht
der Augzügler August Seidel von hier seinen 81. Geburts-
tag. tAuch wir gratulieren beftens.!

Wann wird verdunkelt?
Beginn: Dienstag 16,20; Ende: Mittwoch 7,20 Uhr.

U! an bie « isöektivurdeii
die
tiiid

genügen,
wegen ihrerriingeii iin ,
folgen » sinddurch die iiii private:
Soiidcrschiileti iiiid 360 iii fest-Z
gestellt worden, iii deiieii 115 lind»
6343 Klassen unterrichtet

Zenit-alt Warinwafscranlagen können beschränkt werden.Der Reichsbeauftragte für Kohle hat eine Anordnung über her.Verbrauch voii Breiinftosseii zum Betrieb von zeiitra en Wann�
ivafserversorgitiigsaiilageii erlassen. Danach köiineii die Bezirks-
tvirtfchaftsäiiiter bestiniiitcii, daß zentrale Wariiiwasserversorikiungstiiilageii stilizulegeii oder eiiiziischräiikeu find. Die Anord-iiung tritt aiii is! Jaiiiiar iii Kraft.

Sticbenvögel iin Luftfcliiitzraiiiiikf Zur Frage der itiiters
lringiing kleinerer Liciustiere iiii Liistschiitzraitni schreibt bie
.S»ireiie«: Nach dcii gesetzlichen Bestiiiiiiiiingeii dürften nur
Blindeiihiiiide ttiid Dieitflhitiidtz die niit Maulkorb versehen sind
itiid an« der Reine aefnlirt werben, iti Luftschiitzräittne iiiitge-"iionimeii werden. �Riemen außer der Unterbriiigiing kleiner
Haustiere iii zeiiiral gelegenen Räumen iii Wohnungen eine
Verwahrung iii siellerriitiitten, die nicht als Luftschiitzräiiinc
benutzt werden, z. B. aiich fiir Vögel iiiöglich ist, hängt iniEiuzelfall voiii Vorhandensein geeigneter Kellerräitiiie ab.

Sichcriiiig der Bntterqiialitar. Die. bereits angentnhigte
Zichieriiiig der Bittteraitalitäi aiich int Kriege ist iiitiiitiehr durch
eine Anordnung der Hauptvereiiiigitiip der deutscheii Milch-
uiid Fettivirtschast eregelt worden. Danach haben die Molke-rcieit die iii ihrem etriebe hergestellte Butter, bevor sie in den
Verkehr lontnit, daraus zu prii·eti, ob die Qualität itiit der
Fieiiuzeichiiiing iibereingintttit. ine gleich; Prüfung habeii h�;Großverteiler vorziiiie inett. Auch die leinverteiler werden
iierpslichtey voii fcder Tonne, Kiste und jedem Kartoii minde-
fteiis eiiie Probe zu prüfen. Merkbare Qiialitäisabweichiiiigciihaben sie iiinerhalb voii 24 Stunden zu beanftanben.

Jsreipliilze iii SAxFaiiiilieii für elternlose FsroiitläiiipfenAnläizlicli der Soiiuctiiveiide 1939 hat die SA ihrem Obersten
SAxFiihrer Adolf Hitler durch den Stabsclief 50 000 Freiplätze
zur �Beifügung gesteht. Mit Hilfe dieser Speiide werden sichFroutsoldatem detieii das Glück eines Elteriibaiises ver«
sagt ist, während ihres Urlaubs iii den Familien voii SA-
staiiieraden iind Aiiliäiigern der SA. heimatlich geborgenwissen. Verivundeie iiiid erholuiigsbediirstige Soldaten tver-
dcii bevorzugt iii deii Genus; dieser Spende kommen.

Veaintciistcllen für Militäraiiivärtcr bleiben referpieri.Eine Verordnung des tlilinisterrats fiir die Oieiclisverteidtgitiitistellt sicher, daß Vcaintenstellciu die deii tlliilttaranivarteriy den
Lltitvärtcrii des Reichsarlieitsdieiiftes»und »den Versorgungssaiiivärtcrii alteii Rechts vorbehalten sind, fiir die Dauer bes
besoiidereii Eiiifatzes der Wehrmacht nicht aiidcriveitig iiiit Be-
amten liefen! werden dürfen. Diese Stellen bleiben vielmehr
den berufenen Wlilitäraiiivärtcrii usw. reserviert Sie dürfen
nur verläuft!� mit Angestellten oder Arbeitern besetzt werden.Die Besehung init einetii Beaiiiten kann der Reichsiiinciis
iiiiiitster fedoch aitsnahnisiveife dann genehmigen, toenn cis
aus Gründen der Staatssicherheii geboten ist.

Kofteulofc Kraftposlbeförderuii für WcliritiaclitangeliörigcNa einer �JJiitteilung des ber omiiiandos der Wehriiiachi
tver en Wehriiia tangehörige auf Krafsposteii tosteiilos »be-
sördert. Als Fa rtaiisweis dient eiii voii »der vorgesetzten
Dienststelte fiir die Krastpoft besonders ciiiftiiitelteiider Wehr-iiiaclitfalirittieiik
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Ueberall müssen-



Abschied von Bürgermeister« Kubaiz
Trauerfeier für den Vernuglüctteii in Friedlaiid

»» Atti vergaiigeuen jltlitttvocli wurde, wie berichtet, der
Bürgermeister der Stadt Friedlaiid, Kreis Bsaldeiibiirg, Fritz
Kitbatx der einenSkiaiisslitg unternommen hatte, von demer iiicht wieder zurückkehrte, in der Nähe der Gabelflitßaitelle
an der Bischofsloppe zwischen Friedlaiid iiiid lstottesberg er-froren aufgefunden.
» A·in Sonnabend war Bürgermeister Knbatz iii dem von
ihm iiii letzten Jahre iinigestalteteii Biirgersaal des Fried-lander Rathauses aufgebahrt worden. Der Einwohnerschaft
war ani Nachinittag Gelegenheit gegeben, von ihrem toten
Stadtoberhattpt Abschied» zu nehmen. Sonntagvormittagwurde am gleichen Ort eiiie Trauerfeier abgehalten, aii der
iieben·»d·eii Leidtrageiiden Vertreter voii Partei, Staat nndauswärtigen Behordeii �- aiich aiis dem Siideteiigati � so-
wie viele Abordiiitiigeii von Organisationen iiiid Verbänden
tei»·liiahmei·i. Am Sarge hielten Männer des SIISKFL dem
Btirgerineister Kiibatz angehorte, und Nläiiner der Freiwibligeii Fenerwehy die sich seiner besonderen Fürsorge erfreuthatte, die Totenwache Stahlhelni nnd Waffe schtiitickteii den
Sarg. Beigeordiieter Ortsbaueriifiihrer und Ortsgrtippeii-leiter »Wieland sprach als erster. Er sagte, das; der Verstor-bene in der Stadtverivaltuiig iiiid tin Stadtrat als Mensch
und Vorgesetzter ein Vorbild gewesen sei. Betriebsobniaiiii
Bemse entbot deni Toten den letzten Gruß seiner Gefolgschaft.Laiidrat Williger-Waldeiibitrg würdigte die Verdienste des
Toten·als Gemeindebeainter und seinen. ttiitadeligeti Charakter.Eine aits Abordntingeit der Politischen Leiter iiiid der
Gliederungeii sowie der Vereiiie itnd Verbäiide gebildete
Tratterparade gab dein toten Biirgerineister das Geleit bis
zur Stadtgrenze Die Beif etzu n g der sterblicheii Hülle des
Verunglttckteii faiid aiii Sonntagnachinittag iii Oberiiiglbei Breslaii statt, wo seiiie ehemaligen Reginieiitslaiiieradeiidein Toten das letzte Geleit gaben·

der Veriiisetnlaßszder Milde!
Millionen weibliche Jugendliche ani Arbeitsplatz

ie

an
notwendig, 
n t e B e r s a

der

» Bemerkenswert find die Feststellungen der Referentim daßnicht nur der Einsatz der weiblichen »Jugend iii erster Linie
in haiis-» und landwirtschaftlicheik sozialen iiiid
gflegerische n �Berufen zti erfolgen habe, sondern daß tat-iachlich auch der»»großere Teil der weiblichen Jukietid Veran-kaltllttg und Befähigung für diese ArbWen besitze.

Dck Rclchsllllhkstllild lll Nil D�gelilßicll
Durch die im Reichsgesetzblatt»veröffentlichte Verordnungüber die Einführung des Reichsnahrstandgesetzes in den ein-

gegltederten Ostgebieten ist das Reichsnahrstaiidgesetz nebst
seinen späteren Ergänzungen in n ein gliederteii »Ost-
gebieten eingeführt worden. Damit hat der Aufbau De; Reichs-
nährstandes auch für die eingegliederten Oftgebiete seine recht-
liebe Grundlage erhalten. Der Reichsnahrstand umfaßt hiernachin den eingegliederten Ostgebieten in gleicher Weise wie im
Altreichsgebiet, in der Ostmark und in den fu« ten-Gebietei1 die in der Latidwirtschaft tatigeii
Personen und diejenigen Personen und Betriebe,
die mit landwirtschaitlichen Erzeugnissen » ndeln oder
landwirtschaftliche Erzeugnisse»»be- oder verarbeiten  Nahrsta»nd-
handel, Nährstandiiiditstrie, Nahrstandhaiidlverlx Er »umschließtferner diejenigen Genossenschaften, die einem Prüfungsmet-
band deutscher laiidtvirtschaftlicher Genossenschaften angeboren.u eich ist die Möglichkeit gegeben, die i»n den eingegliederteti
Ostgebieten bestehenden polnischen landwirtschaftlichen Berufs-vertretungen sowie alle diejenigen Vereinigungen und Ver-
bände, welche die wirtschaftspolitische und geistige Forderungsowie die Wahrung der Belange der in der Landwirtschaft
tätigen Personen oder des Nährstandliaiidels zum Zwecke
haben, einzugliederty anzugliedern oder aufzulösen.

Durch die Verordnung ist die rechtliche Grundlage ge«
schaffen, den Reichsnährstaiid in den eiiigegliederteii Oft-
gebieten in gleicher Weise wie im übrigen Reichsgebiet für die
latidwirtschastliche Erzeugung und für die Versorgmig des
Volks mit landwirtschaftlicheii Erzeugnissen und Lebensmitteln
einz even, den Reichsnährstand sowie sonstige aus resichsiialirs
ftandaiigehörigett Betrieben gebildete Ztisaiumenschlusse zumTräger von iiiarktordnenden Maßnahtiien zu machen und dieFcstxdlvirtschaft nnd das Baiterntum zu entwickeln und w
et gen.

Göttin. Be uch des RegterutigsprasldetitenBachmanm er neue Regierungspraident von Liegnih
Bachmanm stattete··der Stadt einen offizte en Besuch ab.· Nach
einer kurzen Begrußung im Arbeitszimmer des Oberbürger-me·isters Dr. Damrau, wo sich der Regterungsprasident in
d s Goldene Buch der Stadt etntrug, wurden die in ihrer alten
chönhett wiederhergestellten Sale und Sitzungszimmer des

Alten Rathaufes besichti t. Jm Ratshsrrensitzungssaal gabOberbürgermeister Dr. amrau deni egterungsprasidenten
einen Ueberblick über die wirtschaftliche Lage der Stadt. Jm
Anschluß an biefe Darlegungen erlauterte Stiadtbauvat Wiggertden Wirtschafts- un-d Bebauungsplan von  Berlin.

Fährmann vermißt. Seit dem 8,30111!�Fährmann der Ehre in Linden, Kreis Brieg,
vermißt. Sein Ban einer eissreien Stelle der Oder sefundennach dem Vermißten ist auch diebeteiligt. l» besteht jedoch Grund zu der

ein· Fzerb echen nicht vorliegt; man rechnetUn a .
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1939 � ein Relordjahr für Bad Alt«Alt �h.heidehelxfti einer Verke rsbeiratsfitiuiig in Bad Altheide
gab Bürgermeister Taige a s Vorsitzeiider des Verkehrsvereins
bekannt, daß das Jahr 1939 das bisher verkehrsreiche Jahr
in der Geschiclite des Bades war. Es ·»wurdeii 19109 Kurz
und Erholungsgäste, darunter 209 Auslander gezahlt, wobeibie Kdsscaikiatttiek nich: mitgerechnet sind. Es sind diese 1831
Besuchcr mehr als ini Jahre 1938. Au llebernachtuiigen w·ur-
den 374032 �0339 mehr als im»Vor1ahre! gezahlt. Dies«Zahlen wurden erreicht, obwohl die Kurzeit ini Jahre 1939
wegen des Kriegsausbruches früher als sonst abgeschlossenwurde. Gegenüber dein Tiefstand des Fremdenver ehrs»·desJahres 193-2 ergibt fiel! eine Steigerung von fast 10000 Gaste»und Galt nmam tioliernnditimaen.

Ulllckc Fllcsck
In letzter Zeit hat der Nundfunk regelmäßig neue deutscheSoldatenlieder gesendet, die, in Text wie in der Melodie zum

großen Teil aus der Front heraus kommend, dazii bestimmt
sind, den reichen Schatz alter und neuerer deutscher Soldaten-
lieder zu vermehren. Der je ige von England entfachte Krieg
hat schoii eine stattliche Rei e von Neitfchöpfuiigen gebracht,
von welchen di elodie des Löns�scheii Eiigellaiid-Liedes
bisher das vollstümlichste geworden ist. Es is? verständlich,
daß nian den Rahuien populärer, zeitgemäßer deutscher
Soldatenlieder zu erweitern trachtet; denii jede Waffe hat
ihre eigenen Lieder, oft find sie aber iiber den engeren Rahmendes Trtippentei « oder der Waffe noch nicht hinansgelommeir
Attch die junge stolze deutsche Luftwaffe, versügt bereits über
eine Aitslese klangvoller Melodien. Aber noch fehlt das
Zxliegerlied das als Voltslied angesprochen werden könnte.»in solches zu schaffen, wollte der ,,Adler«, die Zeitschrift der
deutschen Luftwaffe,, seine Mithilfe leisteii, als er fiel! an deiiDichter Heinrich Ana er und den Komponisten Herms
Niel mit der Bitte wandte, iii künstlerischem Zitsaiiinieii-
wirken unsern Fliegerii neue Lieder zit schenken. Beide
Künstler sind dem Rufe gefolgt. Wir lassen niit Genehmigung
des Verlages den Text eines neuen Fliegerliedes, den Heinrich
Anacker schiis, hier folgen:

Es blitzen dte itähleriien Schwingen
Es blitzen die stähleiiien Schwingen;es driihiien uiid donncrii iiii Takt
die starkcii Motoren, sie singendas Lied, das ini Herzen uns packt:

Bei uns wird nicht lange. gesacleltt
ivir haben den Toininy verfehlt!
Die stolze Maschine, sie wackelt,
den Feind hat der Teufel geholt!

Wir Flieget, zum Kämpfen geborenwir feuern iiiit sicherer· Hand.
Wir habeiss dein Führer gcsthivoi«eii..
entschlossen zu fcliiiticii das Land

lKehrreiiiih
Wir sichern die endlosen Rtitiiiic,bis weit übers iiordische Meer.
Der Briteii brigtintisrlie Träum-
zerstört unser bransendcs Heer.

 Kehrreiiii.!
Wie jagen wir kiihii und iieriiiegcn,in treuer Kainertidfcliaft vetschweiszt
der Sonne, deiii Siege entgegeniii Boelckes und Richthofeics Geist:

lcssvbrrsoiiii l
Umtllilier Einbauort! litt Getretde it. Kriterium!

Seestern, den 15. ssaiiuar 1940
Molierungen für volle Wageiiladunsen in Veichsmarl beifofortiger Bezahlung. Jn Erzeuger- zip. Derstellerssestspreisen oder Hdchstpreisen.� Vom Reichsnährstand bitte. von

der Reichsstelle für Getreidz Futtermittel usw. festgesetzte Preise.
Getreidr. 1000 Kilogramm Tendenz: stärkere Einfuhren

F; iä°°°�a�?��°%"%f°iz5nz Kuc- f t ck D ch ins l.� o. ,e.u.ro., ur n ua.est e21� eb!iet e g Ii As Vl qVllprErzeuger-Fest reis . . . . . � . « , 194 196 198 199HerstellenHö ftpreis . . . . . . . . 198 200 202 203
�Roggen  fcbL!. Hektol.70X72Ktlo, ges.u.trock., Durchschnittssat-Festpreisgebiet l I V lll
Erzeugeiwsejstpreissp . . . . . . .Herstellenszochstpreis , . . . . . . . 181
Hafer  schl.!, Hektol.46J49Kilo. ges. u.trock.« DurchgchnittsqualFest sgebiet · l l W» VllErzeugevsestpreis . . . . . . . . . 158 160 Its- 166
�gnttergerftetfcbl. . ®eltol.59/60 K.,gef.u.trock., DurchschnittsqualFestpreisgebiet » l ll V Vll
Erzeugewsestpreis ». . ». . . . . . . _164 166 168 171

Zu« und Abschlcige fnr Mehr· oder Minderaewxchte haben
nach der Anordnung der Hauptvereiniguiig der Deutschen Ge-
treides und Futtermitteltvirtschaft vom 30. Juni 1939 Geltung.

Ab Erzeuger-Hof l,� JM pro Tonne billiger.Jiidustriegerste bis 2037M pro Tonne uber dem ge»sel·zlich feftkgelegten FuttergerstensGrnndpreis ab Erzeuger tation bei
einem Aiindestsszektolitergetotcht von 68 Klio. ·

Ab Erzeuger-Hof 1,� 2.4i pro Tonne billiger.
Dranges-sie, Erzeugerhöchstpreis ab» »Erzeugerstation. Ab Er·zeugerisof 2,�� JM pro Tonne billiger.HerstellewHöchstpreis Preisgebiet lV 215 V 220

Alles ausschließlich Sack.
Mehl. 100 Rilogramm. Tendenz: Der Bedarf wi»rd gedeckt.Preisgebtet l1 V ll

GerÚeller�°~ejtp1:eB� . . . . 27,60 27,60 27,94� 27,90
 mit Beimischung von 10%

�Roggenmehl Sinne 70�Roggenmehl. Bafistyde 997Preisgebtet l lll V VII!
Herstellerssestpreis . . . . 21,10 21.30 21.55 21.90
zuziigl 50 Pf« Frachtenausgleich brutto für netto einschL Sack
frei Einpfaiigsstation bei Abnahme von inind. 10 Sonnen für
Die Basistypen Weizenmehl mit einer Beiniischung von lieber·
reichem Auslandstoeizen oder 20% deutschem anerkanntenKleberweizen uin l,25 M« nur für die Thpen 812 und 630,
Weizenmehl mit l00,«o Roggeniiiehlbeimischung Typessd l,l5.7t.-tl,
Weizenmehl  Weizeridunst! Thbe 450 4.50 Wut, WeizenmehltWeichweizengrieszi Thpe 450 5,- Es« Allfschlclg auf die
Basisthperr. Weizeninehl Thpe i600 7,-- Jan, WeizenmehltWeizenbackschroti Type i700 4,10 m: Abschlag von der
Basistypel �Roggenmehl Type 700 L25 Mit. �Roggenmehl Type815 0,50 R« Aufschlag aus die Basi5type. Roagenmehl Thpe
1150 0,50 Eil, Roggenbackschrot Thpe i800 3, Eil» Kommiss-inehl Snbel370 Mist! Abfckilas its-Ia Reis· «!�«"· �wie ie I00 Klio.

lsrotiramiii bes Reichs-senden- ksresiiiii

Breslau wen: 313.15 
�Donnerstag, 18. Januar

6.30: Frtthkos«ert. Das Musikkorps einer Fliegerhorftkouiif-mandantur. �- d.l�: Ruf ins Land. Anschießend: Schall-»i latteii. � 9.30: Vom Deutschland1iender: Sang und Klang in»« er Schule. Ausgeführt voii der K»· an
iunsere Kinder: -
�lieberfingen. �� 16.00: Aus Frankfurt ani Main: Nachmittags-
Zloiizerr �- 18.00: usil.  G9 allplatteii.! � 18.20: Dass letzte
Gesicht. Erzählung von Re::ii old Zimmer. � 18.30: K
tnusil. Professor Herbert �Ioliacl. � 19.00: Schlesiem gzildiieHeemte dul Eine Dialektplattderei. � 19.30: M ik. Schall-
platteii.! � 20·15: Jugend. Ein Schauspiel von Max Halbe� 22.45 bis·1.00: Aus Berlin: Unterhaltungskoiizerr

Ase-legen Frau« Dito, 9iamstaii �6314!
Data: Franz Otto worin. solicit: Opt ! Biichdruckkerey Stauraum.
Bcrantioortlid! für dte gesamte Schrift ettuiig und den Ilrizeigeiitekl

Oaupttchttftleiter Franz Otto Nauiglain
zu: Zeit in augeigeumceisnfie tue. o Honig.

Freitag, 19. Januar
_ 6.30: Aus Frankfurt ani Main; Frühkonzert. � 8.00:»Riifiiis Land. � 8.10: Frauengyinnastit �- 9.30: Aus München:
Rolzstofj Schaswolle � 11.00: Musik.  Schallplatteii.! � 12.00:
Aus Kolm Mittagskonzerr � 13».00: Aus Hatiiburg: Mittags-
Wslzettz �- 15253 Für» unsere Kinder: Jrohliches Titriieir �-
15.40: stechen, zeitgemaßl Voii iieuen Büchern fir bie Hätts-ira»u. -� 16.00: Zur Unterhaltung. Das· Groß Orchester des
Reichsseiiders Breslau � 18.00: M t.  " lplatteii.
18.20: Der politische R ter. Eine Erzählung von Heim. Riedel.�_ 18.30: M il. « cszhallplatteiiJ � 18.50: Praiitels Schwäche.Tierslizze von Kurt Knäul. �- 19.00: z roher Feierabend. Mit« -
· · » . as Große Orchester, KurtHattwig  Klavier!. �n der Pause tun 21.l0: Gespräch über«
Mozart und Beethoven. Voii Richard Wagner. �- 22.45 bis�1.00: Aus Berlin: Uiiterhaltttngskonzert

Sonnabend, 20. Januar
· 6.30: Fruhiiiuiit Der Gauiiiuiikzug Schlesieii. � 800: Ruf:ins Land. � 8.10: »Landf»ratt, siir dich! � 8.20: Eillufil. tS all»
platten.! _� 9.30: Aus Konigsbergt Aus einein Kriegstage inh-des poliiischen Feldzuges � l1.00»:»Fur itiisere Kinder: Titm-
inett euch! »ir ielent·ükiippeitwaiche. � 11.30: Zeit, Wasser-
stand. Ansehließeiidz Zwischentnusil von Schallplatten. � 11.45:Tausend fleiß�ge Hände regen . . . Wir besuchen die Nähstiibeiider NSV. � 1200

5. 
G 

saß 
g!

· » . : Mittagskoiizert. Das Große Orchester desReichsieiiders Breslatr �- 15·00: Helfer iii der Not. Eine
wa re Begebenheit. Von Walter Poppet �- 15.10: Musikq
tS ·altplatteii.! � 15.50: Herr Hadra, der Grünschiiabel Eine
Ermittlung von Hanns Gottschalt �- 16.0tl: Von VliiiickiciitMiisil aiit Nachmittag. �� 18.00: Opernnielodieii. tJiidiistrie-
ichallpltitteiih � 1»8.20: Das Jttgeiidarbeitsrecht iiii Kriege. �«
18.40: Kleine Jnttritmeittaliiiii»sik.  Jiidiistrieschallplatteiih �-
19.00: Leg iii denSchoß die Hunde» Das Abendlied Gerharls
Berteriiiaiiii tBariton!, FriedricliWirth  Saure!, ber Ehor des;Reichssetiders Breslati und Mitglieder des Orchesters des·
Reichsseiidcrs Breslaiiz �- 20.15: Aus Kattowitu Die heitere
Zlsziiiiidf3iii»kparade. Zwei bunte· Stunden für itnsere Soldaten;Eos» Ftleine Orchester des Jieichsseiiders Breslaii iiiid allerlei:-olisteii. � 22.45 bis 1.00: Aus Berlin: Uiiterlialtiiiiiiskoiizeri

Dein Heimatlilatt
ist Das �manislaiier Etabtblatt�

l 9160. �straft llllrtl! Freude«
-

I 20 Uhr bei Opitz

ß . . .F« von Frtedrichpon Schiller

Am Mittwoch. den tzssaniiar 1940

Kabate und Liebe
Für TheaterringmitgliederzistEAbnehmen der Karten PflichL

NSG �Stroh dnrcki Freude·
Kreigdienststelle Roms-lau.-

g Lichtspielhaus DELI
vom 16. bis 18. Januar

In Neuaufführung der Ufa-Großfilm
TO! M o r g e n s- o t

iinl�elilnliel vnn nur lllttllsllllill IJ-�nnI-Wiii im Wellllrieui
Mitreißende Schilderung lder U-Boot-Fahrten und

 U-Boot-Kämpfe des Weltkrieges.
Ein Film, der eine Brücke schlägt vom Gestern

 zum Heute!
Jugendliche zugelassen.

Most
vorzitglich als

Deine d Helßgetrkkjllkv v · as ganze ter
 lose vom Faß

empfiehlt

v
s c,
F» s, H«
«, F· s, s,

V r, �o; z« v,
�wv; �h. 
;:|5!.::ó57::�.âé::.:5.o.é:::? . .. ,I«
sc« 4�-ABC-F· 
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Birnen-

65v?

Nillltexlirlttljllkdgltidlbliltl Ilskar Iialinke, schritt:

Heut
und in den nächsten Tagen

kommt der Briefträger,
um die Postbeziehar an die

Erneuerung das
A b o n n e m e n l s
für den Honai
J a n u a I- I 9 4 c

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

s ,,ltiiiiislaiiei« Stadihlalies�
wird durch

mmmm
gesichert. Sie geschieht an�
einfachsten bei dem Brief
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegcnnimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassien


